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PERSONALIA

Am 14. April 2026 verstarb Dr. med. 
Kerstin Winkler nach geduldig ertrage-
ner Krankheit viel zu früh.

„Extremam reputa quamlibet esse tibi.“ 
(Rechne damit, dass jede beliebige 
Stunde für dich die letzte sein kann.)

Dieser mittelalterliche Grab- und Son-
nenuhrspruch war der Tenor der medi-
zinischen Tätigkeit der Verstorbenen.

In Radebeul am 17. August 1959 gebo-
ren, absolvierte sie nach dem Abitur 
1978 ein Pflegepraktikum im Kranken-
haus Dresden Neustadt, welchem das 
Studium der Humanmedizin an der da-
maligen Medizinischen Akademie „Carl 
Gustav Carus“ in Dresden mit Grund-
studium an der Humboldt-Universität 
Berlin folgte. 1985 wurde die Approba-
tion erteilt, 1990 erfolgte die Promoti-
on zum Dr. med., während der Tätigkeit 
in der Klinik für Innere Medizin im da-
maligen Kreiskrankenhaus Radebeul 
von 1985 bis 1991.

Der Fachkundenachweis Rettungs-
dienst der Sächsischen Landesärzte-
kammer 1991, als einer der ersten 
Nachweise, welcher nach der politi-
schen Wende und der Neuorganisa-
tion des Rettungsdienstes ausgegeben 
wurde, führte direkt zu der lebensprä-
genden Tätigkeit als Notärztin, seit 
1993 als Fachärztin für Innere Medizin 
mit Fachkundenachweis Leitender Not-
arzt der Sächsischen Landesärztekam-
mer mit gleichzeitiger Berufung in den 
Bereichsbeirat für Rettungswesen des 
Freistaates Sachsen sowie der Landes-
hauptstadt Dresden.

Dr. med. Kerstin Winkler hat sich unter 
persönlicher Aufopferung bleibende 
Verdienste in der Neuordnung des Ret-
tungswesens der Landeshauptstadt 
und in Sachsen erworben.

Der Unterzeichner hat mit ihr persön-
lich, teilweise unter schwierigen Über-
gangsbedingungen nach der politi-
schen Wende im Freistaat Sachsen, bei 
der Johanniter-Unfall-Hilfe jahrelang 
zusammengearbeitet.

Das Berufsethos von Dr. Winkler als 
hauptamtliche Notärztin bei der Johan-
niter-Unfall-Hilfe in Dresden, am Be-
ginn ihrer Tätigkeit ab 1991 mit wö-
chentlichen Dauerdiensten, teilweise 
über 16 Stunden, der Organisation des 
Dienstplanes, der Aufrechterhaltung 
einer stabilen ärztlichen Besetzung, 
auch bei Krankheit und Urlaub, war 

immer überobligatorisch und von dau-
ernder Vorbildwirkung geprägt. 

Seit 1999 war sie Leitende Notärztin im 
Rettungsdienst Dresden und Ausbilde-
rin in der Notfallmedizin und im Ret-
tungsdienst sowie für die kassenärztli-
che Weiterbildung an der Landesfeuer-
wehrschule Nardt und der Rettungs-
dienstschule Riesa, woraus auch blei-
bende Verdienste für die Fortbildung im 
Rettungsdienst im Freistaat Sachsen 
resultieren.

Von 2001 an begann für sie ein neuer 
beruflicher Abschnitt mit der Fortbil-
dung im Fachgebiet „Betriebsmedizin“, 
2003 erfolgte die Anerkennung der 
Sächsischen Landesärztekammer für 
das Fachgebiet.

Viele Kolleginnen und Kollegen verdan-
ken ihr die Fortbildung und die nachfol-
gende Tätigkeit im Rettungsdienst in 
Sachsen.

Wir werden das Andenken an unsere 
geschätzte Kollegin bewahren, ihre 
Verdienste für den Aufbau des Ret-
tungsdienstes in Sachsen nach 1990 
sind bleibend.

Der Familie von Kerstin Winkler, welche 
den schicksalshaften Krankheitsver-
lauf aufopferungsvoll begleitet hat, gilt 
hohe Anerkennung und aufrichtige 
Anteilnahme. ■

Prof. Dr. med. Roland Cyffka, Döbeln
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